
Ergebnisse

Insgesamt zeigten während des gesamten Untersuchungszeitraums 56,9 % aller Milchkühe mindestens einmal 

eine blutende Läsion. Bei 31,4 % der untersuchten Kühe wurde ein Verlust eines Schwanzteils aufgrund einer 

Autoamputation festgestellt. 

Außerdem wurde ein Vergleich zwischen Kühen mit blutenden Läsionen zwischen Tag 14 a.p. und 80 p.p. und 

Kühen ohne solche Läsionen durchgeführt (Abb. 2). Die Analyse der Metabolitenprofile in der Milch ergab 

signifikante Unterschiede in der Konzentration von Sarkosin (p = 0,0187), wobei Kühe mit blutenden Läsionen 

höhere Werte aufwiesen.
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Einleitung
Aktuelle Studien prüfen, ob Läsionen an der Schwanzspitze zur Beurteilung der Stoffwechselgesundheit von Milchkühen geeignet sind1-6. 

Ebenso erfassen und quantifizieren Metabolomstudien die Metabolitenprofile biologischer Proben und ermöglichen dadurch ein besseres 

Verständnis der Stoffwechselwege z.B. in Verbindung mit Ketose, Hitzestress und Mastitis7-12. In der vorliegenden Studie wurde untersucht, 

ob Veränderungen an den Schwanzenden der Kühe mit dem Metabolitenprofil der Milch in der frühen Laktation zusammenhängen und ob 

diese Profile Hinweise auf systemische Entzündungen und die Stoffwechselgesundheit liefern.
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Tiere, Material und Methoden

Bei einer wöchentlichen Datenerhebung wurden die Schwanzenden von 51 Milchkühen während einer gesamten 

Laktationsperiode auf blutende Läsionen untersucht und die Schwanzlänge gemessen (Abb. 1) . Zusätzlich wurden 

an Tag 14 der Laktation (+/- 1) Milchproben entnommen. Die Analyse der Milchmetaboliten erfolgte mittels des MxP 

Quant 500 Kit (Biocrates, Innsbruck). Die statistische Analyse wurde mit MetaboAnalyst 6.0 und SAS Version 9.4 

durchgeführt.

Diskussion und Fazit

Schwerwiegende Läsionen am Schwanzende waren in dieser Studie und anderen Studien 

häufig3-6,13. Pathohistologische Befunde von Schwanzenden nach der Schlachtung zeigen 

Hinweise auf Minderdurchblutung als mögliche Ursache für diese Läsionen2,4. Diese 

könnte, wie bei der Klauenrehe auch, auf Grund von systemischen Ursachen enstehen.  

Dabei scheinen Lazerationen als eines der ersten Symptome am Schwanzende 

aufzutreten13. In Bezug auf den Vergleich von Kühen mit und ohne blutende Läsionen 

zeigten sich signifikante Unterschiede hinsichtlich deren Sarkosin-Konzentration in der 

Milch. In anderen Studien konnte ein Zusammenhang zwischen Sarkosin und einer 

potenziellen systemischen Entzündung hergestellt werden14,15. Somit könnten erhöhte 

Konzentrationen von Sarkosin sowie blutende Läsionen am Schwanzende auf 

systemische Entzündungen hinweisen. Einzelne Metaboliten scheinen zwar einen 

Zusammenhang mit den Veränderungen an der Schwanzspitze aufzuweisen, trotzdem 

sind weitere Untersuchungen und Auswertungen notwendig, um zu überprüfen, inwieweit 

sich die Schwanzspitze als Indikator für die Stoffwechselgesundheit eignet.
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Abb. 1: Blutende Läsionen am 

Schwanzende von Milchkühen 

als Lazerationen (a) oder 

blutigen Schwanzspitzen (b)

Abb. 2: Vergleich zwischen Kühen mit blutenden Läsionen (rot) 

und ohne Läsionen (grün) zwischen Tag 14 a.p. und 80 p.p. 
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